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Die Lmdentt
Sie amtliche Berlautbaruns über die Londoner Konferenz

Groß: tlnweltnMbeii
Sturm über der Wasserkante

Hamburg» 3 . Februar. Der schwere Nordwest-Sturm,
der den ganzen Samstag im gesamten Küstengebiet der
Nord - und Ostsee tobte , hielt auch während der Nacht zum
Sonntag an . Von den Nordseestationen wurden Windstär¬
ken 8 bis 10 und in Böen sogar Windstärke 12 gemessen.
Durch das Wüten des orkanartigen Sturmes ist die See tief
aufgewühlt , so daß die in der Nähe der Küste befindlichen
Schiffe schleunigst Schutzhäfen angelaufen haben . Unfälle
auf See sind bisher nicht gemeldet worden . Das Hochwas¬
ser der Elbe ist infolge des Sturmes etwa zwei Meter über
-normal gestiegen. In Cuxhafen wurde die Hafenstraße
teilweise überflutet . In Hamburg und Umgegend hat der
Sturm mancherlei Gebäudeschaden verursacht . Zm Hafen-
gebiet hat man alle Vorbereitungen getroffen , um dem er¬
höhten Wasserstand zu begegnen . Zn den ersten Vormit¬
tagsstunden des Sonntags flaute der Sturm etwas ab.

Lawinen im Riesengebirge — Zwei Tote
Trautenau (Böhmen) , 3. Februar. Der seit Samstag

im Riesengebirge wütende Schneesturm hat auf böhmischer
Seite eine Reihe von Opfern gekostet . Samstagabend
unternahmen zwei Offiziere der tschechoslowakischen Armee
einen Skiausflug von der Martinsbaude zur Elbfallbaude,
wo sie übernachten wollten . Sie ließen sich durch die War¬
nungen des Personals der Betriebe nicht abhalten . Da sie
bis Mitternacht dort nicht eingetroffen waren , fürchtet man,
daß die beiden Offiziere entweder von einer Lawine erfaßt
wurden oder daß sie sich verirrten und abstürzten . — Zm
Aupagrund unternahm am Samstag der Beamte der Czer-
nin ' schen Erundbesitzverwaltung in Marschendorf , Renner,
mit seiner Tochter und einer Prager Dame einen Spazier¬
gang ; dabei wurden sie von einer Lawine erfaßt . Renner
und seine Tochter waren auf der Stelle tot , die Dame wurde
in das Krankenhaus von Marschendorf gebracht ; fie hat
schwere innere Verletzungen erlitten.

Sturm und Hochwasser in Dänemark und Norwegen
Kopenhagen, 3 . Februar. Am Samstag und Sonntag

wehte über Dänemark und den dänischen Gewässern, vor
allem im Skagerrak und Kattegatt , ein heftiger Nordwest-
Eturm . Bei Bornholm erreichte der Sturm Windstärke 10.
Zm Verkehr der regelmäßigen Dampserlinien waren Ver¬
spätungen bis 7VüStunden zu verzeichnen. Bei Nyköbing
(Seeland ) wurde von dem durch den Sturm heroorgerufenen
Hochwasser am Sonntagmorgen ein Damm in einer Strecke
von 100 Metern durchbrochen . 200 Hektar Land wurden
unter Wasser gesetzt. Das Gaswerk der Stadt wurde über¬
schwemmt und die Easlieferung unterbrochen . Auch die
Wasserversorgung wurde infolge Beschädigung des Wasser¬
werks in Mitleidenschaft gezogen. Sturm wird auch von
der norwegischen Küste gemeldet, an der verschiedentlich
schwerer Schaden angerichtet wurde . Man befürchtet, daß
ein schwedischer Fischdampfer , der acht Mann Besatzung an
Bord hatte, im Sturm Schiffbruch erlitten hat.

Schneesturm über Sachsen
Dresden , 3. Febr . Am Samstagabend fetzten in allen

Teilen Sachsens orkanartige , stellenweise von Gewittern
begleitete Schneestürme ein , die auch am Sonntag noch an¬
hielten . Aus dem nahen Erzgebirge werden starke Schnee¬
verwehungen gemeldet . Zwei Autobuslinien von Dresden
und Freiberg nach dem Erzgebirge sind vorläufig einge¬
stellt worden . Im Osterzgebirge blieben am Sonntag viele
Kraftwagen im Schnee stecken und mußten ausgeschaufelt
werden . Der eisige Sturm machte zeitweise jeden Aufent¬
halt im Freien unmöglich.

Lawinenunglück bei Arosa
Arosa, 3. Februar. Beim Aufstieg zur Weißhornhütte

wurde eine Gruppe von sechs Personen von einer Lawine
überrascht. Drei Personen wurden verschüttet» eine konnte
gerettet werden. Zwei jugendliche Träger blieben unter
den Schneemassen begraben.

NklkayerWe Schutzhülle vom Simm zerstör!
Bad Tölz , 3 Febr . Am Sonntag früh gegen 1 Uhr wurde

die Be ! nau - Hütte bei Lenggries von dem orkanartigen
Sturm ersaht und etwa 100 Meter weit ins Hirschbachtal
hinabgeworfen. Die massive Holzhütte wurde dabet voll¬
ständig zertrümmert . Acht Skisahrer des Skiklubs Bad Tölz , die
sich in der Hütte befanden und sich zum Teil bereits zur Ruhe
begeben hatten , wurden unter den Trümmern begraben . Tie
konnten sich aber wieder herausarbeiten . Teilweise nur mit dem
Hemd betleidet und ohne Schuhe machten sie sich aus den Weg
nach Lenggries . Zwei der Skisahrer . Christoph Lemmer und
Konraü Rauch sind unterwegs erfroren . Die übrigen Skiläufer,
die bei dem Unglück zwar nur leichtere Verletzungen erlitten
hatten , aber durch den Abstieg in unvollständiger Bekleidung
vollkommen erschöpft waren , wurden in das Krankenhaus Bad
Tölz eingekiesert.

London , 3 . Febr . In aller Frühe begannen am Samstag
die Besprechungen zwischen den französischen und englischen Ver¬
tretern . Sir John Simon und Eden hielten eine Besprechung
im Foreign Office mit dem Unterstaatssekretär Vansittart ab.
Das Ergebnis dieser Prüfung lag den britischen Ministern vor,
als sie sich zu einem Kabinettsrat in Downing Street versam¬
melten , um die Erklärungen zu behandeln , die aus der Freitag-
Vormittagsitzung von Flandin und Laval abgegeben und die für
so wichtig erachtet worden waren , datz eine Kabinettssitzung vor
Wiederaufnahme der Fühlungnahme mit den französischen Mi¬
nistern anberaumt wurde.

Wie berechtigt die vor Beginn der englisch -französischen Be¬
sprechungen in London von unterrichteten britischen Kreisen er¬
gangene Warnung war . die Konferenz nur als Fühlungnahme
und nicht als Mittel zur Erziehung fester Beschlüsse zu betrach¬
ten , ging am Samstag , 24 Stunden nach dem Beginn der Er¬
örterungen , ans der Tatsache hervor , dah bisher nicht die ge¬
ringste Verlautbarung von amtlicher Seite über den Verlaus
gegeben worden ist . Der Umstand, dah am ersten Verhandlungs¬
tag auf beiden Seiten sofort das ganze Heer von Sachverständi¬
gen aufgeboten worden ist , spricht nicht dafür , dah es n,tz der
Pariser Vorarbeiten zwischen dem britischen Botschafter und den
französischen Ministern gelungen ist , sich aus eine große Linie zu
einigen , sondern eher dafür , dah von französischer Seite gleich
mit technischen Darlegungen und Einwänden ausgewarter
wurde , die den reibungslosen Verlaus der Verhandlungen nicht
erleichterten . Auf britischer Seite ist daher schon bald nach Be¬
ginn der Besprechungen eine gewisse Enttäuschung darüber zum
Ausdruck gebracht worden , dah die Wortführer Frankreichs ge¬
neigt wären , das Gejamtproblem enger auszusassen. als dies
den grohangelegten Plänen der britischen Regierung entsprich: .

Noch keine grundsätzliche Einigung
Am Sonntag private Besprechungen

London, 3 . Febr . Nach der zweistündigen Sitzung des briti¬
schen Kabinetts am Samstagvormittag wurden die unmittel¬
baren offiziellen Verhandlungen mit den französischen Mini¬
stern gegen 16 Uhr wieder ausgenommen . Die Sitzung zog sich
länger hin als man erwartet hatte . Die lange Dauer der Ka¬
binettsberatungen hatte in politischen Kreisen zu den verschie¬
densten Mutmahungen geführt , von denen , ganz allgemein ge¬
sprochen , vielleicht nur eine als bedingt sicher gelten darf , dah
nämlich eine gewisse Verstetsung der Lage eingetreten
ist . Zwar bemüht sich die britische Regierung , in der Abrüstungs¬
frage aktiven Einfluh auf die weitere Entwicklung zu nehmen.
Wenn man aber den neuesten Auslassungen Glauben schenken
darf , scheint nur wenig Neigung zu bestehen, den weitge¬
spannten französischen Forderungen nach einer
englischen Sicherhettsleistung für den Fall einer Rüstungsver¬
einbarung in einem Mah entgegenzukommen, bas erheblich über
die im Locarno -Vertrag niedergelegten britischen Verpflichtun¬
gen hinaus geht . Die Franzosen haben ihr erhöhtes Bedürfnis
nach Sicherheit mit dem sagenhaften „Eeheimdossier" des fran¬
zösischen Eeneralstabs zu rechtfertigen versucht, das in den for¬
malen Besprechungen eine erhebliche Rolle gespielt haben
dürfte . Für den Fall einer Ablehnung verstärkter vertraglicher
Sicherheitsbürgschasten durch England schlagen die franzö¬
sischen Unterhändler nunmehr als Alternative den Ab-
schluh eines Luftbündnisses vor , das im wesentlichen
die Bestimmung enthält , dah die Militärluftflotte des einen
Staates dem anderen im Ernstfälle zur Verfügung steht und
umgekehrt . Als gute Kenner der englischen Einstellung zur
Luftfahrtfrage haben die Franzosen damit bewußt auch die
Frage der englischen Sicherheit aufgerollt.

Es ist allerdings noch nicht ersichtlich , ob das von Frankreich
vorgeschlagene zweiseitige Luftbündnis in das von England ge¬
plante umfassende Sicherheitssystem sich einfügen wird , ohne
auch nach englischer Auffassung den Gesamtplan zu gefährden.

Wider Erwarten wurden die englisch -französischen Verhand¬
lungen am Samstag bis in die späten Abendstunden ausge¬
dehnt . Punkt 21 Uhr wurden die Verhandlungen unterbrochen
und in der Withe Hall wurde bekanntgegcben , datz eine weitere
Sitzung auf 22 Uhr 30 anberaumt sei . Es war auffallend , dah
die englischen Unterhändler und die französischen Minister nach
der Unterbrechung der Sitzung um 21 Uhr das Haus Downing-
street 10 getrennt und offenbar nicht allzu befriedigt verliehen.

Zu einer Unterredung zwischen Hendersou und
Haval verlautet ergänzend , dah zurzeit keine neuen Schritte
hinsichtlich der Abrüstungskonferenz beabsichtigt sind . Es bleibt
also bei dem Zusammentritt der beiden Unterausschüsse der Ab¬
rüstungskonferenz innerhalb der nächsten Wochen.

Neue Besprechungen am Sonntagnachmittag
London, 3 . Febr . Die englisch - französischen Besprechungen sind,

wie Reuter berichtet, in der ersten Morgenstunde des Sonntag

auf den Nachmittag vertagt worden . Die Engländer sollen von
der Stellung , die sie bis jetzt erreicht haben , sehr befriedigt ge¬
wesen sein . Mardonald ist über Nacht nach Chequers gefahren.
Man rechner damit , daß ein llebereinkommen am
Sonntagabend erzielt wird , sodatz ein Communique,
das die Gegenstände der Besprechungen enthält , sertiggestellt
werden kann.

Der angebliche Inhalt der Einigung
London , 3 . Febr . Vor Beginn der Beratung der französischen

und englischen Minister in London berichtet der Sonderkorre¬
spondent der Havasagentur aus London , dah eineEinigung
nunmehr sicher sei. Frankreich nehme die englische Anre¬
gung an , wonach die früher alliierten Mächte Deutschland die
Annulierung des Teiles 5 des Versailler Ver¬
trages Vorschlägen würden , der infolge der „unzulässigen"
Aufrüstung Deutschland hinfällig geworden sei und die Ersetzung
seiner militärischen Klauseln durch ein allgemeines Abkommen
zur Begrenzung der Rüstungen , das aus der Erklärung vom 11.
Dezember 1932 begründet sein würde , die Deutschland dce
Gleichberechtigung in einem Regime der für alle lln-
terzeichnermächte gleichen Sicherheit gewähre . Um dieses Re¬
gime unerlählicher Sicherheit zu gewährleisten , mühte gleichzei¬
tig der Donaupak 1 zur Gewährleistung der Unabhängigkeit
Oesterreichs und der Oft palt zur Garantierung des territo¬
rialen Status quo in Osteuropa unterzeichnet werden . Selbstver
stündlich mühte das Reich sichwiederin Gens vertreten
lassen, um an der Ausarbeitung des neuen allgemeinen Ab¬
kommens zur Begrenzung der Rüstungen im Rahmen und unter
der Aegide des Völkerbundes teilzunehmen , das an die Stelle
der militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrages treten
würde , allerdings mit Ausnahme der Entmilitari¬
sierung des linken Rheinufers, die restlos aufrecht
erhalten werden müsse.

Laval verschiebt seine Rückreise um 24 Stunden
London» 3. Febr . Der sranzösische Außenminister Laval hat

seine ursprünglich aus Sonntagoormittag festgesetzte Abreise auf
Montagmorgen verschoben.

Flandin in Farnham-Park — Grandi bei Laval
London, 3 . Febr . Ministerpräsident Flandin ist am frühe«

Sonntagmorgen nach Farnham -Park in der Grafschaft Bucking-
hamshire gefahren , wo er auf dem Landsitz Sir Gouer Berrys
in Verhandlungen mit Macdonald , Neville Lhamberlaii . und
Runciman den Nachmittag verbringt.

Die englisch-französischen Besprechungen abgeschlossen
London, 3. Febr. Die englisch-französische Baukonfe¬

renz wurde am Sonntagnachmittag «m 17.39 Uhr MEZ.
in Abwesenheit des Ministerpräsidenten Flandin, der »och
in Farnhamparl mit Neville Chamberlain und Rnncima«
über Wirtschafts - und Finanzsragen verhandelt, wieder
ausgenommen und bereits um 18.45 Uhr endgültig beendet.

Sie amtliche BerlaMbarimg
über die London» Konferenz

London , 3. Februar. Kurz nach 20 Uhr wurde die fol¬
gende amtliche Mitteilung über die am Sonntag beendeten
englisch - französischen Besprechungen veröffentlicht:

Der Zweck der in London erfolgten Zusammenkunft zwi¬
schen den britischen und französischen Ministern war , den
Frieden der Welt durch engere Zusammenarbeit in einem
Geiste freundschaftlichsten Vertrauens zu fördern und di«
Neigungen (tendencies ) zu beseitigen, die, wenn ihnen nicht
Einhalt geboten wird , dazu angetan sind, zu einem Rü¬
stungsrennen zu führen und die Kriegsgefahren z« ver¬
mehren.

Mit diesem Ziel haben sich die britischen und die fran¬
zösischen Minister an eine Prüfung der allgemeinen Lag«
gemacht. Sie nahmen die besonders wichtige Rolle zur
Kenntnis , die von dem Völkerbund bei den kiirzlichen Rege¬
lungen gewisser internationaler Probleme gespielt worde»
ist, und begrüßten die erfolgreichen Ergebnisse als Bewet»
des versöhnlichen Geistes aller der Regierungen , die an die¬
sen Regelungen teilnehmen . Sie erklären ihre Entschlossen¬
heit sowohl mit Bezug auf die Probleme ihrer eigenen Län¬
der , als auch die des Völkerbundes , eine Politik zu verfol¬
gen , die von denselben Methoden der Versöhnung und de»
Zusammenarbeit eingegeben ist.
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Mit Bezug aus die vor kurzem in Rom erzielten fran¬

zösisch - italienischen Vereinbarungen haben die britischen
Minister im Namen der britischen Regierung herzlich die >
Erklärung begrüßt , Lurch die die französische und die ,
italienische Regierung ihre Absicht erklärt haben , die tradi - !
tionelle Freundschaft zu entwickeln , die die beiden Nationen
vereint , und haben die britische Regierung mit der Absicht
der französischen und Der italienischen Regierung assoziiert,
in einem Geiste gegenseitigen Vertrauens in der Aufrecht¬
erhaltung allgemeinen Friedens zusammenzuwirken.

Die britischen Minister haben die Glückwünsche der bri¬
tischen Regierung zum Abschluß des Abkommens von Rom
über Mitteleuropa ausgedrückt und haben festgestellt, daß
als eine Folge der Erklärungen , die von der britischen Re¬
gierung im Zusammenhang mit den Regierungen Frank¬
reichs und Italiens am 17. Februar und am 27 . September
letzten Jahres abgegeben worden sind , die britische Regie¬
rung sich als unter den Mächten befindlich betrachtet, die,
wie dies in dem Abkommen von Rom vorgesehen ist , ge¬
meinsam beraten werden , wenn die Unabhängigkeit und
Integrität Oesterreichs bedroht werden.

Die britischen und französischen Minister hoffen , daß der
ermutigende Fortschritt , Der so erzielt worden ist, jetzt mit¬
tels der direkten und wirksamen Mitarbeit Deutschlands
fortgesetzt wird . Sie stimmen überein , daß weder Deutsch¬
land noch irgend eine andere Macht , deren Rüstungen durch
die Friedensverträge bestimmt worden sind, berechtigt ist,
durch einseitige Aktion diese Verpflichtungen abzuändern.
Aber sie stimmen weiter darin überein, daß nichts zur Wie¬
derherstellung des Vertrauens und der Aussichten des Frie¬
dens unter den Nationen mehr beitragen würde , als eine
allgemeine Regelung, die frei zwischen Deutschland und den
anderen Mächten abgeschlossen wird . Diese allgemeine
Regelung würde Vorsorge für die Organisation der Sicher¬
heit in Europa treffen , insbesondere mittels des Abschlusses
von Pakten , die frei zwischen allen interessierten Parteien
abgeschlossen werden und gegenseitige Unterstützung in Ost¬
europa und das System sicherstellen , das in dem procss ver¬
bal von Rom für Mitteleuropa angekündigt ist . Zugleich
»nd in Uebereinstimmung mit den Bedingungen der Er¬
klärung vom 11. Dezember 1932 bezüglich Gleichberechtigung
in einem System der Sicherheit würde diese Regelung Ver¬
einbarungen über Rüstungen im allgemeinen Herstellen,
die im Falle Deutschlands die Bestimmungen des Artikels 5
des Vertrages von Versailles, die augenblicklich die Rüstun¬
gen und bewaffneten Streitkräfte Deutschlands beschränken,
ersetzen würden . Es würde auch Teil der allgemeinen Re¬
gelung sein, daß Deutschland seinen Platz im Völkerbund
zwecks aktiver Mitgliedschaft wieder cinnimmt. Die fran¬
zösische Regierung und die Regierung des vereinigten
Königreiches hoffen, daß die anderen in Betracht kommen¬
den Regierungen diese Ansichten teilen . Im Verlauf die¬
ser Zusammenkünfte haben die britischen und französischen
Minister unter dem Eindruck der besonderen Gefahren für
den Frieden gestanden, die durch moderne Entwicklungen in
der Luft geschaffen worden sind und deren Mißbrauch zu
plötzlichem Luftangriff eines Landes auf das andere füh¬
ren können. Sie haben die Möglichkeit erwogen, Vorsorge
gegen diese Gefahren durch eine gegenseitige regionale Ver¬
einbarung zwischen gewissen Mächten zu treffen . Es wird
vorgeschlageu , daß die Unterzeichner sich verpflichten, unver¬
züglich die Unterstützung ihrer Luftstreitkräfte jedem unter
ihnen zu gewähren, der das Opfer eines nicht herausgefor¬
derten Luftangriffes von Seiten einer der vertragsschließen¬
den Parteien ist . Die britischen und französischen Minister
befanden sich im Namen ihrer Regierungen in Ueberein¬
stimmung darüber , daß eine gegenseitige Vereinbarung die¬
ser Art für Westeuropa in weitem Maße dazu beitragen
würde , als ein Abschreckungsmittel vor Angriffen zu wirken I
und Schutz vor plötzlichen Angriffen aus der Luft sicherzu- j
stellen . Sie habe« beschlossen . Italien , Deutschland und
Belgien einzuladen, mit ihnen zu erwägen, ob eine solche
Konvention nicht rasch abgeschlossen werden kann. Sie
wünschen ernstlich , daß alle in Betracht kommenden Länder
anerkennen , daß der Zweck dieses Vorschlages ist, den Frie¬
den zu stärken— das einzige Ziel , das von den beiden
Regierungen verfolgt wird.

Die Regierungen Frankreichs und des Vereinigten
Königreiches erklären sich bereit , ihre Beratungen ohne
Verzug wieder aufzunehmen , nachdem sie die Antworten s
der anderen interessierten Mächte erhalten haben.

EowitlrusMer Mililarlkmiis
8.8 Milliarden Kriegsbudget — Rote Armee 940 ovo Manu

In dem Augenblick , in dem Herr Henderson mit der Ab¬
rüstungskonferenz wenigstens insofern wieder einen kleinen
Anfang machen möchte , als er einige Ausschüsse für Mitte
Februar nach Genf zusammenberufen hat , und zu derselben
Zeit , in der in London zwischen den englischen und franzö¬
sischen Staatsmännern über ein System verhandelt wird,mit dem es möglich sein soll , die Rüstungen Europas zu be¬
grenzen, liest man mit einigem Erstaunen oie Rede, die der
stellvertretende Volkskommissar für das Verteidigungswe¬
sen der Sowjetunion , Tuchatschewski, auf dem 7 . Moskauer
Sowjetkongreß gehalten hat . Daß er als sozusagen stellver¬tretender Kriegsminister von den Dingen seines Ressorts
sprach und daß seine Rede nicht gerade in den Ruf ausklin¬
gen würde : „Die Waffen nieder !" , ist gewiß verständlich.Aber für einen Staat , der nach der gleichzeitigen Rede des
Präsidenten des Rates der Volkskommissare , Molotow , eine
konsequente Friedenspolitik betreibt und in Genf gern eine
ständige Friedenskonferenz eingesetzt haken möchte, ist es
immerhin etwas widerspruchsvoll, wenn er, wie Tuchat¬
schewski ausführte , seine Militärausgaben bereits jetzt von
1,65 auf 5 Milliarden Rubel erhöht hat und wenn der
Entschluß angekllndigt wird, sie im laufenden Jahre auf
6,5 Milliarden Rubel heraufzusetzcn . Die Stärke der Roten
Armee beträgt jetzt 940 000 gegenüber 500 000 Mann . 2m
übrigen hat er sich daraus beschränkt . Steigerungssätze an-
, «geben , beispielsweise daß die Zahl der kleinen Tanks um76 Prozent vermehrt worden sei , daß die Maschinengewehr¬bestände für Schützen - und Kavallerieverbände sich verdop¬pelt , für Flugzeuge und Tanks versiebenfacht hätten . DieZahl der Tankaeickmke und Tankabwehraeickiütze sei um das

Viereinhalbfache gesteigert, die der schweren Geschütze ver¬
doppelt worden. Aehnliche Zahlen nannte der Redner für
die maritime Rüstung.

Dieses selbe Sowjetrußland , das , nach diesen Rüstungs¬
ziffern zu urteilen , den Ehrgeiz hat , die stärkste Mili¬
tärmacht der Welt darzustellen — wenigstens was
das quantitative Ausmaß der Rüstung anbelangt — be¬
treibt aber nun von seinem politischen Restart aus eine Po¬
litik , die mit dieser drohenden Militärmacht nicht ganz in
Einklang zu bringen ist. Herr Litwinow. der Außen-
kommistar , ist ein fanatischer Anhänger des Regionalpakt¬
systems , das ihm Herr Barthou seinerzeit souffliert hat.
Er steht in ihm , und namentlich iw Ostpakt , wenn man sei¬
nen Worten glauben darj , nicht nur eine notwendige, son¬
dern auch eine wirksame Friedenssicherung, und er hat sich
so stark aus diese Paktidee festgelegt , daß er mit Herrn La-
val in Genf Versicherungen des Inhalts austauschte, keiner
der beiden Staaten werde mit anderen Ländern Abmachun¬
gen treffen , die das Zustandekommen des Ostpaktes gefähr¬
den könnten. Außerdem aber steht ja nicht nur dieses Pakt¬
system im Augenblick zur internationalen Debatte , sondern
daneben soll der italienische Gedanke des Rüstungswaffen¬
stillstandes und der Fixierung der Rüstungen auf ihrem ge¬
genwärtigen Stand behandelt werden. Mit seiner Mtlitär-
politik greift Sowjetrußland diesen Bestrebungen minde¬
stens recht weit vor , und da wohl nicht anzunehmen ist, daß
Tuchatschewski dem Moskauer Kongreß die imponierenden
Zahlen vortrug , um sie einige Monate später zusammenzu¬
streichen , jo muß man schließen, daß Sowjetrußland sich
seine gewaltige Rüstung auch im Falle einer in Genf zu¬
standegekommenen Konvention legalisieren lasten will.

Es sind noch mehr Widersprüchezwischen dem militärischen
Restort und den außenpolitischen vorhanden . Tuchatschewski
sprach den Satz : „Die Gefahr eines künftigen Krieges kapi¬
talistischer Staaten gegen die Sowjetunion steht für uns
lest . Darum müssen wir gerüstet sein"

. Hat er in diesem
Augenblick daran gedacht , daß sein Kollege von der Außen¬
politik, Herr Litwinow , sich in eine sehr enge Liaison mit
dem kapitalistischsten aller europäischen Staaten , mit Frank¬
reich, eingelassen hat und daß , sowohl in Paris wie in
Moskau , hier vielleicht sogar noch mehr, der Wunsch nach
einem formellen Bündnis zwischen den beiden Ländern zeit¬
weilig recht lebhaft in die Erscheinung trat ? Tuchatschewski
glaubte sicherlich, diesen Seitenhieb auf den „Kapitalismus"
seinen bolschewistischen Hörern schuldig zu sein . Aber er
macht es damit eigentlich Herrn Litwinow schwer, seine Po¬
litik zu vertreten.

In welcher Richtung die Sowjetregierung wirklich eine
akute Kriegsgefahr sieht , hat Molotow ausgesprochen,
der sich in seiner Rede sehr eingehend mit den ostasiatischen
Problemen beschäftigte . Er hatte zwar seine Ausführun¬
gen auf das Thema „Frieden " abgestellt, und im Verhält¬
nis zu den Drohreden , die etwa vor einem halben Jahr in
Moskau gehalten wurden , war seine Sprache Japan gegen¬über gemäßigt. Die Friedensrede Hirotas hatte dafür wohl
den Ton angegeben. Aber Molotow konnte sich doch nicht
enthalten , Japan in einer langen Liste alles das vorzutra¬
gen, was das „Land der aufgehenden Sonne " angeblich an
Unterlassungssünden und Vertragsverletzungen Sowjetruß¬
land gegenüber auf dem Schuldkonto hat , und er ging dabei
bis auf den Vertrag von Portsmouth vom Jahre 1905 zu¬
rück . Er registrierte zwar den Abschluß der Verhandlungenmit Japan über die ostchinestsche Eisenbahn , aber er fügte
hinzu : „Wir haben keinen Grund , uns damit zu beruhigen.Äon einem Kriege gegen die Sowjetunion spricht man seit
langem in Japan offen , und bisher sind keine Anzeichen ei¬
ner Schwächung dieser sowjetfeindlichen Aktionen zu se¬
hen.

" Molotow ist beunruhigt dadurch , daß man sich in Ja¬
pan angeblich mit Plänen beschäftigt , die auf eine Annexiondes sowjetrustischen Küstengebiets im Fernen Osten hin¬
auslaufen . Das sind seine Sorgen , und durch sie sieht er die
gewaltigen Rüstungsanstrengungen der Sowjetunion ge¬
rechtfertigt.

Aevöerung der Cowjet-Bersaffung
Moskau , 2 Febr . Am 1 . Februar fand unter Vorsitz Stalins

eine Vollsitzung des Zentralausschusses der Partei statt , in der
über politische und wirtschaftliche Fragen beraten wurde . Es
wurde beschlosten:

An Stelle des ermordeten Mitgliedes des Politbüros
Kirow und des verstorbenen Mitgliedes des Politbüros
Kuibyschew werden der Volkskommissar für Ernährung Miko-
jan und der stellvertretende Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare der Sowjetunion Tschubar, der früher an der Spitze
der Räteregierung in der Ukraine stand, in das Politbüro ge¬
wählt . Als Kandidaten für Las Politbüro wurden gewählt
schdanow ( der Sekretär der Leningrader Parteiorganisation)
und der Vorsitzende des sibirischen Revolutionsausschusses Eiche.
Zum dritten Generalsekretär der Partei wurde Jeschow er¬nannt.

Das Plenum des Kongrestes beschloß , den Vorsitzenden desRates der VolkskommissareMolotow zu beauftragen , im Na¬
men des Zentralvollzuosausschusses der Partei dem 7 . Rätekon¬
gretz einen Vorschlag über die Notwendigkeit gewisser Aende-
rungen der Verfassung der Sowjetunion zu unterbreiten , und
zwar in folgender Richtung:

a ) weitere Demokratisierung des Wahlsystemsim Sinne eines Ersatzes der nicht vollkommen gleichen Wahlen
durch gleiche , der bisher gestaffelten durch direkte und der of¬fenen durch geheime.

Lj Präzisierung der sozialwirtschaftlichen Grund¬
lage der Verfassung im Sinne iner Uebereinstimmung der Ver¬
fassung mit dem heutigen Verhältnis der Kräfte der verschiede¬nen Klassen der Sowjetunion.

Dabei ist insbesondere an eine Abänderung im Sinne der Er¬
rungenschaften der Revolution gedacht , d . h . der Schaffung derneuen starken Industrie , der Zerschlagung des Bürgertums , des
Sieges des Systems der Kollektivwirtschaften, der Befestigungdes sozialistischen Eigentums als Grundlage der Sowjetqesell-
schaft ujw.
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Dkurschland gewinnt dev » Preis der Mionen"
Deutscher Neitersieg unter den Augen des Führers

Berlin , 3. Febr . Der vorletzte Tag des 6 Internationalen
Berliner Reitiurniers brachte mit dem „Preis der Nationen"
um den Ehrenpreis des Führers und Reichskanzlers , dem der
Führer selbst beiwohnte , den Höhepunkt oes glanzvollen Tur¬
niers Die Halle , die in ihrem prächtigen Schmuck der Fahnen
und Girlanden , besetzt bis aus den letzten Platz , ein herrliches
Bild bot . mußte polizeilich geichlosten werden . In oer Ehren¬
loge sah man die Reichsminister von Blomberg , Dr . Eöbbels,
Gras Schwerin - Krosigk , Darre , Ministerpräsident Gvrrng zahl¬
reiche Botschafter uiw. Kurz vor 15 Uhr erschien , von brausen¬
den Heil -Rufen empfangen der Führer mit seinem Adjutanten.
Der Führer begrüßte zunächst die Offiziere der ausländischen
Missionen . Auf die Minute pünktlich begann üann nach dem
Aufmarsch der Vertreter Frankreichs und Deutschlands , sie je
vier Pferde für den Kampf stellten, unter den Klängen der Na¬
tionalhymnen der beiden Länder der Hauptwettbewerb des
Turniers , der „ Preis der Nationen "

. Schon beim ersten
Umlauf absolvierte Oberleutnant Schlickum aus dem prachtvolle«
Schimmel „Dedo" uter dem stürmischen Jubel der ausverkaufte»
Halle einen fehlerfreien Ritt , und auch beim zweiten Umlauf
konnte Schlickum „Dedo" fehlerlos über die Bahn steuern , eine
Leistung , die keinem der anderen Teilnehmer gelang . Unter
anhaltendem Jubel konnte Deutschland den kostbaren Preis
des Führers und Reichskanzlers mit 19 :24 Fehlern an sich
reißen , während der Preis des Reichsinnenmiinsters für die
beste Einzelleistung Oberleutnant Schlickum zusiel. Das Ergeb¬
nis lautete:

1 . Deutschland : 19 Fehler mit : „Dedo" — Oberleutnat
Schlickum 0 Fehler , „Baccarat " — Oberleutnant Momm 8 Feh¬
ler , „Thora " — Oberleutnant Kurt Hasse 11 Fehler

2 . Frankreich : 24 Fehler mit . „Ultor " — Cap Durand 8 Feh¬
ler . „Trevoux " — Leutnant Vizard 8 Fehler , „Castagnette " —
Leutnant de Busnel 8 Fehler.

Sofort nach dem Wettbewerb gingen die deutschen Fahnen am
Siegesmast hoch und die Zuschauer erhoben sich von den Plätzen.
Die siegreiche deutsche Mannschaft ritt ein und nahm vor der
Ehrenloge Aufstellung , wo sie ven Führer grüßte . Das Deutsch¬
land - und das Horst Wessel -Lied erklangen.

Die Saarbefprechurigen in Bafel
Basel , 3 . Febr . Bei den Baseler Saarverhandtungen zwischen

der deutschen und französischen Sachverständigenkommission
konnten weitere Programmpunkte erledigt und in Abmachungen
niedergelegt werden . Hierzu gehört die Frage der S o z l a l v e r-
sicherung , der Privatoerlicherung, der Versiche¬
rungsgesellschaften im Saarland sowie der Betrieb der drei
Nebenstrecken der elsaß - lothringischen Bahne«
im Saarland . Ferner wurde einem Abkommen zugeitimmt , da»
die An und Weise regelt , wie die 5 Prozent die au ; den ein¬
kommenden Saar -Franken abgezweigt werden , für den Transfer
der saarländischen Schulden Verwendung finden sollen Die Ver¬
handlungen vor dem Dreier -Ausschuß über finanzielle Fragen
werden am 6 . und 7 . Februar in Italien stattsmden . Der Ort
der Verhandlungen ist noch nicht festgesetzt.

Zusammentritt des Dreier-Ausschusses in Rom
Rom , 3 . Febr . Der Dreier -Ausschuß für die Saarfrage tritt

am nächsten Dienstag in Rom und nicht , wie ursprünglich ge¬
plant , in Neapel zur Ausarbeitung seines T -lußberichtes an
den Völkerbundsrat zusammen. Der Bericht muß bekanntlich
bis zum 15 . Februar in Genf oorliegen.

Keine Euisenduua von Sinnen Vertretern
in das Laargkbebtei

Neustadt a . d. H., 3 . Febr . Vom Büro des Saarbevollmäch¬
tigten wird mitgeteilt:

Es ist zwecklos und verursacht den Betreffenden nur unnötige
Kosten, wenn Vertreter jetzt schon versuchen in das Saargebiet
zu kommen , oder wenn Firmen ihre Vertreter für das Saarge¬
bier bereits jetzt schon dorthin entsenden wollen Die Ausstellung
der Vertreterausweye läßt noch einige Zeit auf sich warten.
Die näheren Anordnungen werden rechtzeitig bekannlgegeben.

Desgleichen wird darauf hingewiesen, daß Firmen , sie ent¬
gegen der Anordnung d-s Saarbevollmächtigten des Führers
heute schon Vertreter im Saargebiet haben , bei der Ausstellung
der oorgeschriebenen Vertreterausweije auf eine Berücksichti¬
gung nicht rechnen können.

PgrmttersllchMg gegen Mover abgeschlossen
Berlin . 2 . Febr . Die Zustizvressestelle teilt mit : Ende Mär»1933 wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft Berlin gegenden früheren preußischen Finanzminister und ehemaligen Präsi¬denten der preußischen Zentralgenossenschaitskasse lPreußenkasse »,Otto Klepper , sowie gegen ven früheren Direktor oer Deutschen

Pächierkreüitbank ( Domänenbankl , Dr . Hans Walter Schmidt,die Vorunleriuchung eröffnet . Klepper war dringend verdächtigt
rn mehreren Fällen sich der Untreue zum Nachteil der Preußen¬
kasse schuldig gemacht zu haben. Bei Dr . Schmidt bestand der
Verdacht. Klepper bei einigen dieser Unkreuehanülungen Bel-
Hilfe geleistet im übrigen zum Nachteil oer Domänenkasse ge¬handelt zu haben. Nach umfangreicher Ermiltkungsarbelt ist di«
Voruntersuchung nunmehr geschlossen worden Schon bei Er¬
öffnung hatten die Angeschuldigten Deutschland verlassen. 2i«
Hallen sich auch jetzt noch im Ausland au, . Da ihre Rückkehr aber
nicht zu erreichen war . hat die Strafkammer des Landgericht»Berlin auf Antrag der Staatsanwaltschaft das Verfahren gegenbeide Angeschuldigte wegen Abwesenheit vorläufig eingestellt.Die Vorunter,uchung hat in mehreren Fällen ergeben, daß be¬
züglich beider Angeschulüigter dringender Tatverdacht oorliegt.

Reichsdanbauewets für die letzte Januarwoche
Berlin , 3 . Febr . Der Reichsbankausweis vom 31. Januar 19N

zeigt ein normales Bild Der gesamte Zahlungsmittelumlaufstellte sich am 31 . Januar aus 5676 gegen 5989 Millionen RM.
zum entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats und 5129 Miil.RM . zur entsprechenden Vorjabrszeit . Die Deckungsbestände der
Reichsbank sind um 0 .6 aus rund 84,4 Mlll . RM erhöht , und
zwar haben die Goldbestände um rund 596 999 RM . auf rund79 .8 Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähigen Devise«um rund 59 999 RM . auf rund 4 .6 Mill . RM . zugenommen.
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Piraienobenieuer des Damvfers ^Tunyshow-
Schanghai , 3 . Febr . Das Abenteuer , das der Dampfer „Tung-

fhow " mit 70 englischen Schulkindern an Bord zu bestehen hatte,
war trotz des glücklichen Ausganges doch ernster , als es zunächst
angenommen wurde Den Piraten , die sich als Passagiere an
Bord des Schiffes eingeschlichen hatten , gelang es tatsächlich,
für drei Tage die vollständige Gewalt über das Schiss an sich
zu reisten. Sie haben sogar versucht , das Schiff zu tarnen , um
die Verfolger abzulenken . Die Schornsteine wurden neu bemalt
und der ursprüngliche Schiffsname durch die japanische Bezeich¬
nung „Toya Maru " ersetzt . Als britische Marineflieger über
dem Schisse auftauchten , hielten die Chinesen es für geraten , dre
Flucht zu ergreifen . Dazu bemächtigten sie sich einer Dschunke , in
die auch die Beute verladen wurde.

Sllidenleminruhenin Belgrad
Belo - 3 Febr , Ueber die Studentenunruhen am Freitag

wurde >,, , im Samstag nachmittag eine ausführliche Darstel¬
lung von den Behörden bekanntgegeben . Aus oer Darstellung
gehr hervor , dah die Unruhen von Kommunisten außerhalb der
Universität organisiert worden waren . Der besondere Grund für
die Kundgebungen war die Rückkehr des Rektors aus Wische¬
grad , wo er sich von der Lage jener Studenten überzeugen wollte,
die dort gefangen gehalten werden , weil sie sich an früheren
Unruhen beteiligt hatten , 2n Erwartung des Rektors hatten
sich etwa 500 Studenten in der Universität versammelt und alle
Tore geschlossen und verbarrikadiert Es kam zu einem lang¬
wierigen und erbitterten Kampf zwischen Studenten und Poli¬
zei , bei dem es einen Toten und zahlreiche Schwer - und Leicht¬
verletzte gab . Die Studenten warfen Stühle . Bänke , Katheder
und andere Möbelstücke aus die Polizei und rissen dann Fen¬
ster- und Türrahmen aus dem Mauerwe ' k, brachen Ziegel los
und schleuderten auch diese auf die Beamten die schließlich ge¬
zwungen waren , einen Tränengasangriff zu unternehmen . Aber
auch dieses Mittel brachte die Ruhestörer erst zwei Stunden vor
Mitternacht zur Kapitulation , Die Studenten wurden ins Ge¬
fängnis gebracht , wo der amtlichen Darstellung zufolge 60 zu-
rückgehalten wurden . Bei einer Haussuchung fand man m der
Mensa umfangreiches kommunistisches Propagandamaterial .'
Man konnte ferner feststellen , daß die Studenten rm ganzen
Lande mit kommunistischen Agitatoren in Verbindung standen
»nd eine Propagandaorganisation nn Volke unterhielten.

AUS Stadt Md Land
Altensteig , den 4 . Februar 1935.

Regen und Tauwetter zeichneten Samstag und Sonntag
aus . Mit dem Schnee wurde in den beiden Tagen tüchtig
aufgeräumt . Ueberall , auf Straßen und Gehwegen nichts
als Wasser und das Nagoldbett füllt sich immer mehr . Wenn
es so weitergeht , wird das schöne Winterbild bald ver¬
schwunden fein und Rodel und Schneeschuhe müssen außer
Tätigkeit treten . Regen und Schneeschmelze verursachten
heute in aller Frühe unterhalb des „Ankers " auf der Tal¬
straße den Abrutsch einen großen Stücks Böschung . Selbst
ein Baum wurde mitgerissen und mitten auf die Straße
gestellt. So gab es heute morgen schon Aufräumungsarbei¬
ten , damit die Züge hin und her nach Nagold ihren Ver¬
kehr, wenn auch mit einiger Verspätung , durchführen
können.

Siebenbiirgisch -deutscher Volkstumsabend . Es war ein
herzerfrischender Abend , der uns durch die Siebenbürgisch-
deutsche Volkstums gruppe am Samstag bereitet
wurde und man darf sagen, die NS . -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " hat sich durch diese Veranstaltung , der ein
voller Erfolg beschieden wurde , verdient gemacht . Schon
allein die Trachten , die in Erscheinung traten , als der Vor¬
hang fiel , bereiteten in ihrer Schönheit den Besuchern eine
Freude und nach dem Vorspruch einer Siebenbürgerin zog
Bild an Bild voller Anmut und Natürlichkeit an unserem
Auge vorüber und ergötzte Augen und Herz. Die Ueber-
gänge von einem zum andern Spiel waren bewunderns¬
wert und so geschickt arrangiert , daß man fast ohne Pausen
aus dem Sehen und Hören nicht herauskam . Es waren
lebensvolle Ausschnitte aus dem siebenbllrgischen Volks¬
leben in Wort , Gesang , Spiel und Tanz , die echt deutsches
Wesen atmeten . Neben dem ernsten packenden Spiel , wie
z , B . demjenigen vom „König und Tod"

, gab es so heitere
Darbietungen , daß man aus dem Lachen nicht herauskam,
so insbesondere bei der Bänkelsänger -Ballade „Blau und
Rot "

. Alle Stücke , Reigen , Gesänge und Spiele waren
fein abgestimmt und hinterließen einen ausgezeichneten
Eindruck. Es ist kein Zweifel , daß der Siebenbürgische
Volkstumsabend uns mit unseren Volksgenossen, die an
den fernen Karpathen ihr deutsches Volksgut Jahrhunderte
hindurch erhalten haben , recht verbunden hat . Neben der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " gebührt der Sie-
benbürgisch-deutschen Volkstumsgruppe für den schönen
Abend Anerkennung und Dank.

— Neuverpachtung von Gemeindejagden . Lin Erlaß des
württ . Wirtschastsminifteriums an dle Gemeindebehörden
bestimmt : Der Landesjägermeister für Württemberg hat
hierher mitgeteilt , daß eine Anzahl von Gemeinden zur
Zeit die Neuverpachtung der Gemeindejagden vornimmt,
bei denen der Pachtvertrag in diesem Frühjahr abläust.
Die Durchführung der Abrundung der Jagdbezirke gemäß
Paragraph 6 des Reichsjagdgejetzes, die voraussichtlich er¬
hebliche Aenderungen im Flächenbestand der Jagdbezirke
mit sich bringen wird , ist aber gegenwärtig erst im Gange.
Ferner ist in den nächsten Wochen die Erlassung von Aus¬
führungsvorschriften zum Reichsjagdgesetz , die voraussicht¬
lich eine eingehende Regelung der Jagdverpachtung und ei¬
nen Musterpachtvertrag bringen werden , zu erwarten . Um
spätere Vertragsänderungen zu vermeiden , ist es unter die¬
sen Umständen zweckmäßig , mit der Verpachtung der Ce-
meindejagden solange zuzuwarten , bis die erwähnten
Grundlagen für den Flächenbestand und die Pachtbedingun¬
gen vorliegen.

Bewerbungen für den Eintritt in das Reichsheer sind
an die Reichswehr -Werbestelle Horb a, N . , Neckarstraße
Nr . 327 , zu richten : unmittelbare Gesuche an einen Trup¬
penteil (wie es früher war ) sind zwecklos. Schriftliche An¬

meldungen für den Eintritt im Herbst werden jetzt bereits
entgegengenommen . Meldeschluß am 36 April 1935.

Nagold , 4 . Februar . (Männerkonzert des Seminars .)
Im Musikleben der hiesigen Stadt bildete das Männer-
konzert, das das Seminar gestern im Saalbau zum
„Löwen" veranstaltete , einen Höhepunkt. Prachtvoll abge¬
stimmte Männerchöre , die weichen und doch so ausgiebigen
Darbietungen unseres Solisten Kurt Hoffmann, das
Können unseres Violinvirtuosen Roth und die Leistungen
am Klavier von Frau Roth, Seminarlehrer Rüme-
lin und Studienassessor Eberhard Schmid waren
hervorragend schön und verschafften den Musikfreunden
einen außerordentlich großen Genuß . Seminarorchester und
SA . -Kapelle trugen ihren Teil zum Gelingen des Konzerts
bei . Studienrat Schmid hat wieder seine große Befähi¬
gung gezeigt und in Erscheinung treten lassen , mit welchem
Ernst , mit welcher Freudigkeit und mit welch' großer Bega¬
bung im Seminar Nagold höhere Musik getrieben wird.
Der Saal zum „Löwen" war erfreulich gut besetzt und der
zahlreiche Besuch von hier und auswärts ließ erkennen, daß
man die Leistungen des Seminars auf musikalischem Gebiet
zu schätzen weiß.

Eaugenwald , 3. Februar . Nachdem bereits vor acht Tagen
ein Propagandaabend für das Jungvolk im Rathaus stattgefun¬
den hatte , bei dem dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde , ein¬
mal das Leben und Treiben eines solchen Jungvolks vorzufüh¬
ren , fand sich heute nachmittag das Jungvolk Berneck im
Rathaus ein , um diesem Verlangen Rechnung zu tragen . Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Neben Liedern und
Vorträgen vaterländischen und heileren Inhalts wurde „Für
Deutschland marschieren wir " aufgeführt , ein Stück, in dem die
Ideale unserer deutschen Jugend , feste Kameradschaft und hin¬
gehende Treue zu Führer und Vaterland , zum Ausdruck gelan¬
gen. Auch bei dieser Gelegenheit zeigte sich wieder die Opfer¬
willigkeit der Jungen , die trotz der schlechten Wegverhältnisse
den wirklich schlechten Marsch nach Eaugenwald 'nicht scheuten
und voll Begeisterung ihre Rollen durchführten . Es ist wohl
selbstverständlich, daß unter solchen Umständen der Erfolg nicht
ausbleiben kann , so daß ein tüchtiges Jungvolk Eaugenwald in
würdiger Weise seine Heimat vertreten wird . Besonderer Dank
gebührt Bürgermeister und Ortsbauernführer Wurster, der
sich um das Zustandekommen der beiden Veranstaltungen und
zweckmäßige Herrichtung des Saales in Verbindung mit tüch¬
tigen Hilfskräften sehr verdient machte. —pb .—

Freudenstadt , 4 . Februar . (Ein Höhepunkt im Winter¬
verkehr und ein Tiefstand der Svortmöglichkeiten !) Süd¬
sturm und Regen hatten am gestrigen Sonntag eine kata¬
strophale Wirkung . Der gestrige Sonntag sollte ein Win¬
tersportsonntag erster Ordnung ' werden . Nun wurde er
aber ein kritischer Tag erster Ordnung . Konnte man auch
vormittags noch den Wintersport ausüben , so war dies
nachmittags kaum mehr möglich . Sonderzüge von „Kraft
durch Freude " aus Stuttgart und Ludwigsburg , Sonderzllge
mit Eisenbahner aus Stuttgart und sonstige Sportsonder¬
züge liefen zwar ein , auch große Omnibusse aus Pforzheim,
Koblenz etc , aber das Tauwetter setzte auch auf unserer
Höhe nachmittags so katastrophal ein , daß viele den Kniebis
gar nicht erreichen konnten . Die Fahrt auf den Kniebis
mußte schließlich am „Waldeck " sogar polizeilich gesperrt
werden und die Autos durften nicht mehr in der Richtung
Kniebis verkehren , weil kein Durchkommen mehr war.
Regengüsse auf Regengüsse setzten ein und die Schnee- und
Straßenverhältnisse waren schließlich bis zum Abend unbe¬
schreiblich . Wie trostlos die Schneererhältnisse auf den
Höhen waren , zeigte am besten die Tatsache, daß Hunderte
von Skiläufern nach dem Mittagessen überhaupt nicht mehr
anschnallten , sondern mit geschulterten Brettern talwärts
marschierten . Heute Montag stehen noch auswärtige Omni¬
busse und Autos auf den Straßen der Stcüft herum , weil es
ihnen nicht mehr möglich ist , auf den fast grundlos gewor¬
denen Straßen durchzukommen und ihre Heimreise anzutre¬
ten . Der Schaden , den die Wintersportfreunde erlitten,
fiel zumeist den hiesigen Gaststätten in die Taschen . Alle
Gewässer steigen unheimlich und auf der Fahrt von Freu¬
denstadt nach Pfalzgrafenweiler treten Ströme von Wasser
und Seen in Erscheinung , die erkennen lassen , wie unheim¬
lich schnell die Schneeschmelze vor sich geht.

Freudenstadt , 2 . Februar . (Eine Kriegschronik des
Kreises Freudenstadt .) In den nächsten Wochen wird für
den Kreis Freudenstadi vom Ortsgruppenführer der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener eine
Kriegschronik herausgegeben , in der sämtliche
Kriegsteilnehmer aller Gattungen ihre Erlebnisse schildern
werden . Außerdem enthält das Buch eine Lifte der Gefal¬
lenen , Verwundeten und Vermißten der Jahre 1914 bis
1918/20, ferner alle Kriegs - und Zivilgefangene . Ebenso
sollen alle diejenigen erwähnt sein , die in der Garnison,
Etappe , im Staatsdienst oder sonstwo ihre Pflicht erfüllt
haben . Dieses Werk, das sicher großen Anklang findet,
kann von jedem Kameraden gegen einen mäßigen Preis
erworben werden.

Calw , 2 . Februar . Eine gewisse Unruhe bemächtigte sich am
Donnerstagabend der Umwohner der katholischen Kirche, deren
eine Glocke in unregelmäßigen kurzen Zwischenräumen mit
teilweise stürmischen Klängen ertönte. Manche vermuteten
Sturmgeläute und eilten an die Fenster oder auf die Straße,
schauten aber vergeblich nach einem Feuer aus . Andere ver¬
muteten ein neues , bisher nicht bekanntes Fest der katholischen
Kirche, das mit diesem eigenartigen Geläute eingeleitel werden
sollte. Niemand wußte , was los war . Schließlich fand sich des
Rätsels Lösung , die allgemeine Heiterkeit erregte . Der Mesner
hatte aus Versehen den Pfarrer in der Kirche ein¬
geschlossen, der sich nicht anders zu Helsen wußte , wenn er
nicht die ganze Nacht in der Kirche zubringen wollte , als durch
besonderes Läuten der Glocken die Pfarrhausbewohner auf seine
unglückliche Lage aufmerksam zu machen, was ihm denn auch
endlich gelang.

Kreis Neuenbürg , 2 . Februar . (GebranDmarkter Schäd¬
ling am Winterhilfswerk .) Der Gaubeauftragte des WHW.
teilt mit : Der ledige Wilhelm Schwaiger von
E r ä fenha u se n , Kreis Neuenbürg , hat durch Abgabe
von billigerem Kohlen als vorgeschrieben und der Anrech¬
nung einer doppelten Anerkemn -ungsgebühr die Bedürftigen
zu seinem eigenen Vorteil geschädigt und sich dadurch auf
Kosten des Winterhilfswerkes bereichert. Der Gaubeauf¬
tragte des Winterhilfswerkes ordnet daher an , daß Kohlen¬
gutscheine, die Schwaiger vorlegt , von den Dienststellen des
WHW . nicht mehr entgegengenommen werden.

Enzklösterle, 2 . Februar . (Kraftpost billiger . ) Ab
1 . Februar wurden die Kraftpostfahrpreise
auf der Linie —Enzklösterle gesenkt.
Die Ermäßigung beträgt etwa 10 v . H.

Schwann , 4 . Februar . (94 Jahre alt .) Heute feiert die
älteste Mitbürgerin , in der Gemeinde , Frau Regina
Wankmüller Witwe , in körperlicher rund geistiger
Frische ihren 9 4 . Geburtstag. Die Mitbürger wün¬
schen der Hochbetagten einen schönen Lebensabend.

Calmbach, 2. Februar . (Unterwegs vom Tod ereilt .)
Der schwer erkrankte 72jährige Amtsdiener a . D . Hölzle
aus IgelsIoch befand sich gestenr abend auf dem Wege
in das Beziriskrankenhaus Neuenbürg . Der Kraftwagen,
der ihn nach Neuenbürg bringen sollte, blieb am Ortsein¬
gang in Calmbach stehen . Hilfsbereite Leute schoben den
Wagen mit dem Kranken vor das Haus des Arztes Dr.
Schmidt . Dieser mußte den Tod des Kranken feststellen.

Voll (Hechingen ) , 1 . Februar . (Ein alter Brauch lebt
wieder auf .) Wie bereits da und dort anderwärts , wurde
es auch hier unternommen , den alten , vergessenen Brauch
der Lichtstuben wieder aufleben zu lassen. Von der
Leiterin der Abteilung I 6 und der „Jungbäuerin " zusam¬
men wurde zu einem Spinn - und Lichtabend eingeladen.
Gegen 50 Männer und Frauen fanden sich ein . Von älte¬
ren , zum Teil hochbetagten Frauen , die noch mit Spinnen
und Spinnrad vertraut waren , wurde den Jüngeren das
Spinnen vorgeführt . Der Ortsbauernsührer sprach von
der Bedeutung der Lichtabende und von der Wichtigkeit, die
dem Spinnen im früheren bäuerlichen Haushalt zukam.
Der Abend verlief unter fröhlicher Unterhaltung und Ge¬
sang zur allgemeinen Befriedigung . Alles war in dem
Wunsche einig , weitere solcher Lichtstubenabende abzuhalten.

Stuttgart , 2 . Febr . (Vom F a st n a ch t s u m z u g .)
Dank der regen Beteiligung der gesamten Stuttgarter Be¬
völkerung geht es mit dem Aufbau des großen Fastnachts¬
umzugs am Sonntag , 3 . März , kräftig vorwärts , sodaß die
Ausführung des Umzuges als gesichert gelten kann. Auch
die Teilnahme auswärtiger Karnevalsgesellschast aus dem
Lande am Umzuge steht nunmehr in bestimmter Aussicht

Tübingen , 2 . Febr . (80 Jahre . ) Dieser Tage feiert
Rektor i . R . Schmierer den 80 . Geburtstag . Mehr als die
Hälfte seines Lebens verbrachte er hier 1876—1878 war
er unständiger und von 1893—1922 ständiger Lehrer hier,
zuletzt 1 . Rektor . Besondere Verdienste erwarb er sich um
oie Stenographie . -

Reutlingen , 2 Febr . (Plötzlich gestorben .) Frei¬
tag früh ereignete sich in der hiesigen Güterabfertigung ein
tragischer Vorfall . Der Reichsbahninipektor Julius Eöppel,
der wie immer seinen Dienst angetreten hatte , wurde plötz¬
lich von einer Herzlähmung befallen und sank mitten in der
Arbeit tot von seinem lituhl . Der gewissenhafte Beamte
war seit 1914 hier im Bahndienst beschäftigt.

Auendors, OA . Göppingen . 2 Febr . ( Tot a u f g e f u n-
den . ) Am Freitag früh wurde hier eine alleinstehende
ältere Frau in ihrer Wohnung tot aufgefunden Durch die
gerichtlichen Feststellungen ergab sich , daß die Frau einem
Schlaganfall zum Opfer gefallen ist.

Vnbenorbis , OA. Hall , 2 Febr . (Brand . ) Abends
brach im Stall des Leonhard Setzer Feuer aus , das sehr
schnell auf den mit Heu und Hotz gefüllten Dachstuhl Über¬
griff . Dank dem raschen Eingreifen der Feuerwehr konnte
das Ueberjpringen des Feuers auf das Nachbarhaus ver¬
mieden werden.

Ulm . 3 . Febr . ( Unter den Zug gefallen . ) Auf
vem hiesigen Bahnhof wollte am Samstag eine Frau von
auswärts noch in den schon in Gang befindlichen Zug ein¬
steigen . Sie hatte ein Kind tm Arm . Die Frau rutschte aus
und beide fielen unter den Zug . Der Frau wurden beide
Füße abgefahren , während das Kind neben die Schienen
fiel und wie durch ein Wunder gerettet wurde.

HilermeiidimAngriff
Oü rgsbietsführer Axemann sprach zur Jungarbeiterschafl

der württembrrgifchen HI.
SLnt' gart , 2 . Febr . Unter der Parole „Hitlerjugend im An»

griff " veranstaltete die Stuttgarter Jungarbeiterschaft , die ir
der HI . kämpfte , am Freitag abend eine Kundgebung , die in
vier große Säle der Stadt übertragen wurde In der Reithall«
auf der Neckarstraße sprach Obergebietsführer Axmann und er-
ösfnete einen neuen Kampfabschnitt , den ReichsberuisH
wettkomvf der Hitlerjugend . Der Sozialreserent der Reicks
jugeudsührung leitete seine Ansprache mit einem Rückblick au)
den Weg der Hitlerjugend ein. Nicht ein Befehl habe die Ju¬
gend dazu getrieben dem Führer zu folgen, sondern ein frei¬
williger Entschluß. Der Rus dieser Jugend ergeht an alle . Di«
ehemals marxistische Jugend hat er gewonnen . Die evangelisch»
konjejsionelle Jugend hat zur Hitlerjugend gesunden und es ist
ihr fester Glaube , baß auch die katholische Jugend den Weg za
ihren Brüdern finden wird . Diese Einigung sordert die Hitler¬
jugend aus Pslichtbewußtsein , weil sie vor sich die Aufgabe sieht,
und auch aus Grund ihrer bisherigen Leistungen das Recht daza
hat . Nach längeren Ausführungen über die Erziehungsarbeit
der deutschen Jugend betonte Pg . Axmann d >e mustergültige Zu¬
sammenarbeit der sozialen Aemter mit der nationalsozialistischen
Volkswohlsahrt . die es ermöglichte, 40 000 Kameraden und Ka¬
meradinnen auf dem Land« unterzubringen . Er sprach über di«
schulärztliche Untersuchung. Die Hitlerjugend stand auf gegen
die verantwortungslose Lehrlingszüchterci . Die weiblichen Krä ' t«
haben wir zmammengefaßt in den Umschulungsiagern des VdM.
Die Jugend kennt heute nur den Grundsatz der Leistung. Lei¬
stungssteigerung im Beruf wurde durch geeignete Aus - und Fort¬
bildung in den Vordergrund gestellt. Der Reichsberufswettkampf
der deutschen Jugend wurde geschaffen . Hier kann gerade die
württembergische Jugend stolz sein , fünf Reichssieger gestellt ;»
haben . Nach weiteren ausklärenden Ausführungen über de»
diesjährigen Reichsberufswettkampf , der nicht soldatische Spie¬
lerei , sondern Arbeitsleistung im Zeichen des Friedens fei, er¬
mahnte Jg , Axmann die versammelte Jugend , die alle Kame¬
radschaft der Kampfzeit zu wahren und weiter zu kämpfen für
unicre Bewegung.

In nächtlicher Feierstunde sprach auf dem Marktplatz der
Führer des Gebiets 20, Oüerbannsnhrer Sundermann , zu feine»
Kameraden.
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GeschiHie >m Dievst der Miiischen ErzTliunü
Stuttgart , 3 Febr Am Samstag haben im Bereich der württ.

Ministerialabteilung für die höheren Schulen an allen würlt.
höheren Schulen die Reifeprüfungen mir der schriftlichen Pru¬
tting in Geschichte begonnen . Die vom Kultministerium für alle
Prüflinge gestellten Aufgaben lauteten : 1 . Bismarcks Friedens¬
schlüsse , 2. die Hauptereignisse des Weltkrieges auf dem östlichen
und südöstlichen ( europäischen) Kriegsschauplatz, 3 die üeut >che
„Ersüllungsplitik " vor dem nationalsozialistischen Umbruch,
deutsche Friedenspolitik feit dem Umbruch Bon diese » drei
Themen war nach freier Wahl ein Thema zu behandeln Die ge¬
stellten Ausgaben zeigen deutlich die politische Schulung der
Schüler im Geschichtsunterricht seit dem Umbruch und lassen
erkennen, wie sehr die deutsche Geschichte für die Gegenwart
und ihr Hineinragen in die Gegenwart zum Lehrgegenstand ge¬
worden ist. Damit ist ein grundlegender Schritt zur Erziehung
zur deutschen Wirklichkeit getan.

Die SLnkkvemlhunyen im MM
Kempten, 3 . Febr . Die gewaltigen Schneeverwehungen hatten

im Allgäu erhebliche Zugstörungen und Zugverspätungen zur
Folge . So blieb der Frühzug von Pfronten in einer drei Meter
hohen Schneewand stecken . Auch der Frühgüterzug ist im Schnee
stecken geblieben . Auf der Strecke Jsny — Kempten hatte der
Frühzug nahezu vier Stunden Verspätung . Auch tm Ruperrigau-
insbesondere in der Reichenhaller Gegend, find in der Nacht
zum Samstag starke Verkehrsstörungen ausgetreten Am Sams¬
tag blieben nahezu alle Postkraftwagen in den inzwischen in
Regen übergegangenen Schnee stecken . Das Postauto von Loser
ist bei Tettenberg in eine Lawine geraten Erst nachdem die
Schneemassen von der Straße beseitigt waren , konnte der Wa¬
gen feine Fahrt wieder fortsetzen . Aus dem ganzen Gebiet der
bayerischen Alpen wird Tauwetter gemeldet. Die Temperaturen
find stark angestiegen. Der Schnee ging im Tal größtenteils in
Regen über.

Aus Laden
Karlsruhe , 3. Febr . (EinKarl - Benz - Denkmal . )

Zu Ehren des Erbauers des ersten Kraftwagens Dr . Karl
Benz , (eines Sohnes der Landeshauptstadt Karlsruhe ) ,
wird in den Anlagen der K'. : egsstratze beim Drais - und
Grashof -Denkmai e>.n Denkmal mit einer Bildnisbüste er¬
richtet . Die Einweihung des Denkmals wird aus Ende Juni
d . I . in Aussicht genommen.

Heidelberg , 3. Febr . (Grippe und Schule . ) Sämt¬
liche Heidelberger Schulen wurden wegen zahlreicher
Grippe - Erkrankungen aus die Dauer von zwei Wochen ge¬
schlossen . Es werden in den höheren Schulen lediglich die
Abiturientenprüsungen weitergesührt.

Wertheim . 3 . Febr . (Schulschlutz .) Da mehr als ein
Drittel der Schüler der hiesigen Volksschule an Grippe er¬
krankt sind, wurde aus Antrag des Bezirksarztes die Volks¬
schule Werthe ' m aus die Dauer von zehn Tagen geschlossen.

Hockenheim. 3 . Febr . ( Diphtherie jordert ihre
Opser . ) Zur Zeit grassiert hier die gesährliche Diphtherie.
Es sind bereits vier Todesopser zu verzeichnen.

Dübendors , 3 . Febr . (Ehedrama . ) Donnerstagnacht
schlug der 49 Jahre alte Landwirt Johann Burgener in
Gsenn - Dübendors in der Scheune seine um vieles ältere
Ehefrau mit einem Hammer tot und trug sie nachher auf
das Sosa in der Wohnstube . Einige Stunden später er¬
hängte sich der Mann , der dem Alkohol ergeben war , in
der gleichen Stube.

Nußbach , 3 . Febr . (Hochzeitsschietzen .) Beim Hoch¬
zeitsschietzen verletzte sich ein junger Mann dadurch , datz
ihm die Ladung eines Böllers , der nicht losgehen wollte,
ins Gesicht ging . Am Kinn wurde er nicht unerheblich ver¬
letzt.

Zürnen, Spiel und Sport
Zwischenrunde um den Bundes -Pokal

In Mannheim ! Baden - Württemberg 5 :0 (2 :0)In Berlin : Brandenburg - Westfalen 4 3 n . V . 3 :3 ( 1 :0)In Hamburg : Nordmark — Sachsen 4 :2 ( 1 :0)
In Magdeburg : Mine Niedersachscn 2 :0 ( 1 :0 ) .

Pflichtspiele der süddeutschen Eanliga
Gau Württemberg : Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers

3 :4 . SpV . Göppingen SpFr . Stuttgart ausgefallen.
Gau Baden : Karlsruher FV — VfL. Neckarau 2 :2.
Gau Bayern : ASB . Nürnberg — Wacker München ausges .,1860 München — Schwaben Augsburg ausges ., FC . Schweinfurt

gegen Bayern München ausgefallen.
Gau Siidwest: Eintracht Frankfurt — FSV . Frankfurt 2 :3,SpFr . Saarbrücken — Phönix Ludwigshasen 2 :1,, Borussia

f Neunkirche» — Kickers Ofsenbach ausges ., Wcrmatta Worms ge-
s gen FC . Kaiserslautern 1 : 1.
i Eauvergleichskompf:
s In Würzburg : Bayern — Nordhessen 1 :1.

^ Pslichtspieke der württ . Bezirksklasse
- Abteilung Unterland : Heilbionner SpVgg . — FV . Zuffen-
I Hausen 3 :2. FV Kornwestheim — SpV . Heilbronn 9b 5 :3 Ger-
! mania Bietigheim — SpFr Laufsen 6 :1, SpV . Neckarsulm ge-
! gen VsB Luvwigsburg ausges.
? Abteilung Stuttgart : MTV . Stuttgart — SpVgg Bad Cann-
s statt 1 :5 , SpVgg . Untertürkheim — TSV Münster 1 :5 , PsN.
! Eaisburg — TSV Vaihingen 3 :2, ASV . Botnang — FV . Met-
! tingen ( in Mettingen ) 2 :1.
! Abteilung Hohenzollern : FC Tailfingen — SpFr . Tübingen
- ausges ., SpV . Reutlingen — FV . Ebingen 3 :1, TG . Balingen
i gegen SpV . Metzingen 2 :1.
i Abteilung Schwarzwald : VfR . Schwenningen — FV . Tutt-
i lingen 3 .1 , Kickers Lauterbach — SpVgg Freudenstadl ausges -,
^ SpV . Spaichingen — SpVgg Trossingen 1 :5, FV . Rottweil ge¬

gen Sportclub Schweningen ausges.
Abteilung Bodeniee : VsB . Friedrichshofen — Wacker Bibe-

rach 8 :0 . FL . Wangen VfL. Lindau . FV . Ravensburg - FL.
Mengen , SpV . Weingarten — Olympia Laupheim sämtliche
ausgefallen.

Abteilung Alb : Sämtliche angesetzte » Spiele ausgefallen.

Buntes Allerlei
Wieder zum Leben erweckt

Der öOjährlge John Puckerin, der jetzt aus dem Krankenhaus
in Birmingham (England ) als geheilt entlasten wurde , war
eigentlich schon tot . und es erscheint wie ein Wunder , daß er
wieder zum Leben erweckt werden konnte Der Patient mußte
sich einer Operation unterziehen , und während er auf dem Ope¬
rationstisch lag . mußten die Aerzte feinen Tod feststellen . Das
Herz schlug plötzlich nicht mehr , der Atem blieb aus . Ein Arzt
gab dem anscheinend Toten noch eine Injektion von Adrenalin,
und nach kurzem begann das Herz wieder zu schlagen , erst kaum
spürbar , dann kräftiger und regelmäßiger . Damit setzte auch die
Atmung wieder ein. Der Patient , den man schon für tot ge¬
halten Halle, übcrstand die Operation und verließ jetzt gesund
das Krankenhaus , um wieder seinem Berus nachzugehen,

Mühlen im Wind
2m deutschen Landschaftsbilde sind noch immer ziemlich viele

Windmühlen zu sehen , und doch bedeuten sie nur einen Bruch¬
teil aller Mühlen , die in Deutschland arbeiten Von den 23 637
Mühlen in Deutschland werden nur 1936 mit Wind betrieben.
Bei 10 339 bildet Master die Antriebskraft , und die übrigen
arbeiten mit Dampf - oder elektrischer Kraft , mit Explosions¬
motoren oder mit Kombinationen dieser Antriebskräfte.

Herzkranke sollen wenig trinken
Jede , auch die geringste Flüssigkeit, die der Mensch trinkt,

durchläuft den ganzen Körper , bevor sie durch die Nieren , die
Schweißdrüsen oder in der Atemluft ausgeschieden wird . Du " ch
Speiseröhre , Magen und Darm gelangt die Flüssigkeit durch die
Darmwand hindurch in die Blutgefäße , wird vom Herz ange¬saugt und wieder in den Körper hineingepumpt . Der in de»
Blutgefäßen herrschende Druck ist nun in hohem Grade abhän¬
gig von der Menge der Flüssigkeit, die in ihr hin und her be¬
wegt wird : je größer die Menge ist, desto höher ist der Druck,der auf den Gefäßwänden lastet ; desto gewaltiger aber auchdie Arbeit des Herzens . Wenn das nun an sich schon krank nad
geschwächt ist, so wird man verstehen, daß j . de übermc ze
Menge Flüssigkeit besonders nachteilige Folgen haben kann. Die
noch vorhandene Kraft wird unnötig und übermäßig ange¬strengt . Wenn sich die Ueberanstrengung oft wiederholt , wirddie vorhandene Herzkraft schnell verbraucht sein . Selbstverständ¬
lich erhöht sich die Gefahr , wenn in der Flüssigkeit auch noch
Alkohol (Wein , Vier usw .) , Teein oder Coffein (Tee, Kaffee)vorhanden sind . Jedem Herzkranken ist also eine tunlichste Be¬
schränkung der Flüssigkeitszufuhr dringend anzuraten.

Sumor und Lachen
Umgekehrt

Er : „Glaubst Du nicht, Du hast ein wenig zu viel Salz an
Ser Suppe ?"

Sie ( kostet) : „Hm , im Gegenteil — ich habe etwas zu wenig
Suppe zum Salz gemacht !"

Pechvogel
Leas : „Mensch , sin Pech habe ich entwickelt in der letzten Zeit

— das spottet jeder Beschreibung. Erst habe ich meine Geldbörse
verloren mit fünfzig Mark darin . Dann wurde mir mein Fahr¬
rad gestohlen Und dann habe ich die Grippe gekriegt."

Steak : „Ist ja gar nichts gegen mein Pech. Da kaufe ich mir
einen Anzug mit zwei Hosen . Was glaubst du , am ersten Abeni
brennt mir einer mit der Zigarette ein Loch ins Iakett !"

Bekmmtmachrmge«
de» « SD « « -

NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Altensteig
Heute abend Vortrag , pünktliches und vollzichliges Erscheinenwird erwartet . Johann « Rasp.

Oefsentlicher Heimabend der Hitlerjugend
Am Mittwoch , den 6 . Februar 1935 , findet in Epielberg ei»

offener Heimabend der HZ. des Unterbanner kll/128 Nagold
statt . Außer Liedern und Sprechchören wir - Dannführer Waide-
lich über „Das Wollen der HI .

" sprechen . Bauusühruug.

Schottisches — allzu Schottisches
Das Rendezvous

John Ruff hat Rendezvous . Jeden Tag um zwölf Uhr . Er
geht immer zu Fuß , durch halb Aberdeen . Durch genaue Berech¬nungen hat er festgestcllt, daß die Abnutzungskosten für sein«
Schuhe um einen Penny monatlich geringer sind , als die Koste»der Straßenbahnkarte . Zufällig erfuhr John Ruff , daß es aufder Abcrdeener Straßenbahn ermäßigte Frühfahrscheine gibt,die bis halb acht Uhr morgens gelten und um einen Penny bil¬
liger sind . Von nun an fährt Ruff mit der Straßenbahn zu«Rendezvous . Um halb acht Uhr . Und wartet viereinhalb Stun¬den . Jeden Tag.

Abrechnung
Alle seine Landsleute übertraf McLawers aus Kilmarnock.Der ging eines Tages mit seinem Freunse Bill durch das Hafen¬viertel von Eastand und beide hatten Durst.
Da sagte Bill:
«Du — ich weiß eine Bar — da bedient eine Kellnerin . Wen»

man der etwas Interessantes erzählt — vergißt ste darüber das
Abrechnen.

Sie gehen also in die Var und die Geschichte verläuft pro¬grammäßig . Bill redet fleißig über das Wetter und Lawers
wirst hin und wieder ein Wort dazwischen . Dann trinken sieaus , gehen zur Tür . Plötzlich dreht sich McLawers aus Kil-
marnock um und sagt zur Kellnerin:

„Liebes Kind — Sie wollten mir doch noch etwas heraus¬geben ?"

Das Picknick
Ein Engländer , ein Schotte , ein Rüste und ein Tscheche tra¬

fen sich während ihrer Ferien an einem Badeort . Bald wurden
sic Freunde . Am Ende ihrer Ferien beschlosten ste , ein gemein¬sames Picknick abzuhalten , und zwar sollte jeder etwas Charak¬
teristisches aus seinem Heimatland mitbringen . Jeder war neu¬
gierig auf die Ueberraschung des anderen . Der Russe brachte
herrlichen Kaviar , der Tscheche Pilsener Bier , der Engländer
Austern und der Schotte — was glaubst du , was der Schotte
brachte : seinen Bruder.

Letzte RaKMlea
Kindertragödie im Nordosten Berlins

Berlin , 4. Februar. Am Sonntagabend wurde die
Reservemordkommission der Berliner Kriminalpolizei nacheinem Hause in der Weinstratze im Nordosten Berlins ge¬
rufen , wo man in einer Kellerwohnung zwei kleine Kinder
eines dort wohnenden Ehepaares tot aufgefunden hatte,
während ein drittes Kind mit schwachen Lebenszeichen ge¬
borgen und in ein Krankenhaus geschafft worden war . Die
Ermittlungen der Kriminalbeamten ergaben , daß der
Vater der Kinder seit längerer Zeit in der Heilanstalt Herz¬
berge weilt , während die Mutter seit mehreren Tagen nicht
mehr in der Wohnung gesehen worden ist . Aeutzere An¬
zeichen eines gewaltsamen Todes konnten bei den kleinen
Leichen nicht gefunden werden . Der Arzt der Kommission
stellte fest, datz die Kinder etwa seit Freitag verstorben sein
müssen . Die Leichen wiesen starke Verwahrlosung und Ent¬
kräftung auf . Die Polizei hat die Ermittlungen nach dem
gegenwärtigen Aufenthaltsort der Mutter ausgenommen.

Gestorben
Pfalz grafenweiler: Barbara Reichert ged. Seeger,8» Jahre alt.
Durrweiler: Anna Maria Dieterle Witwe , 73 I . a.
Mitteltal: Christine Züfle geb. Braun , 73 I . a.
Hirsau: Max Teufel , Pfarrer i . R ., 71 I . a.

, ur »nensrag
Ein ungewöhnlich starker Tiefdruck befindet sich anIkandlnavljchen Westküste , während sich der westliche Hidruck behauptet . Für Dienstag ist weiterhin unbeständicvielfach bedecktes und mätzig kaltes Wetter zu erwarten
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